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Jlmtlicbe
Bekann tmac hungen.

KeKauntmachuug
Der Delegierte der interalliierten Oberkommiffion des

RheingaukreiseS.
RiideSheim , den 7 . Juli 1920.

An den Herrn Landrat.
Ich beehre mich, Sie davon in Kenntnis zu setzen,

daß künftighin die Ausschmückung (dos Beflaggen ) mit
den National -Farben oder anderen untersagt .st. wenn
nicht 48 Stunden vorder dem Delegierten der interalliier¬
ten Oberkommifsion im Rheingaukre :« Meldung gemacht ist.

Diese Meldung muß enthalten : Grund der Aus¬
schmückung (deS Bkflaggens ) . Orte und Stellen , wo fir
stattfinden soll . Der Delegierte der interalliierten Kom-
miffton hat Befugnis , die Genehmigung zu erteilen , solch;
zu versagen oder die Act der Ausschmückung ( des Ve-
flaggenS) zu regeln.

Dieser Beschluß hebt alle früheren Befehle oder Be-
Ichlüsse in dieser Frage auf.

Ich bitte Sie , den Zivilbehördcn hiervon in geeigneter
Weise Kenntnis zu geben.

gez. T a m b u r i n i.

F . L . « iS.
Wird veröffentlicht . Die Polizeiverwaltungen und

OrtSpoltzeibehörden des Kreises ersuche ich um sofortige
entsprechende ortsübliche Bekanntmachung.

RiideSheim a . Rh ., den 10 . Juli 1920.
Der kom . Landrat : vr . M ü l h e n S.

Brka «ntmqch« irg.
SettiM: BacKverbot für lüeissbrct, Brötchen und Äeirr-

bedielt.
Auf Grund des 8 58 der Reichsgetreideordliung für

Ae Ernte 1919 vom 18 . Juni 19i9 und des . F 58 der
Keichsgetreideordnung für die Ernte 1920 vom 21 . M - i
l92o wird auf Anordnung der höheren Verwaltungsbe¬
hörde für den Rheingaukreis folgendes bestimmt:

8 1.
Die gewerbsmäßige Herstellung und das Feilhalten

dvn Weißbrot , Brötchen , und Weißgebäck wird verboten.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen und Tor-

ün ist nur den Konditoren gestattet , die nicht gleichzeitig

einen Bäckerbetricb haben . Die von den Konditoren iser-
gestellten Backwaren dürsen jedoch an Mehl nur 10 ' /.
ihres Gewichtes enthalten.

r 2.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft . Zuwiderhand¬

lungen werden nach z 80 Ziffer 12 der RetchSgetreide-
ordnung verfolgt.

RüdeLhetm a. Rh ., den 12 . Juli 1920.
Der Breisausschuss der Bhelngaukrelses.

Kelmrmtmachimg
Betrifft: Die Bewirtschaftung der Betrciueernte iqr».

Auf Grund der §§ 8 , 10, 11 , 58 ff. . 83 und 64 der
Reichsgetretdeordlmug für die Ernte 1920 vom 21 . Mai
1920 wird für den RHeingaukreiS folgendes bestimmt:r i.

Die Anordnung , betr . Verbrauchs - und Mahlvorschrif¬
ten für die G4ce !dese!bstveisorgrr v. 23 . Juli 1918, « . Ang.
1918 , 4 . August 1919 behält auch für das Erntejahr
19 *0 ihre Gültigkeit.

Die Anmeldung der Selbstversorger hat bei den zu¬
ständigen Bürgermeit '.erämtern in der Zeit vom 19 . bis
24 . Juli 1920 zu erfolgen.

§ 2.
Die Anordnung zur Regelung des Verbrauchs von

Mehl und Brot vom 30 . Juli 1918 behält auch für das
Erntejahr 19*0 ihre Gültigkeit.

r a
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffnt-

lichung in Kraft.
Rüdksheim a . Rb -, den 12 . Juli 1920.

Brr Krei$ausscbu$s des RhefngauKreises.
gckrtmttmadjmtg.

Betrifft: Ernte mo . Trühßruscbprämien für Brotgetreide.
Gemäß { 1 der Verordnung über Frühdrusch vom

30 . Juni 1920 werden für Brotgetreide (Roggen und
Weizen ) und Gerste aus der Ernte 1920 neben dem ge¬
setzlichen Höchstpreis , der noch bekanntgegeben wird , bei
Ablieferung vor dem 1. August 19 *0 Lieferzuschläge von
M . 20 .— für 100 Kilogramm Getreide und , wenn die
Ablieferung vor öem 16. September 1»20 erfolgt , Ltefer-
zusckläge von M . 15 .— für Iw Kilogramm Getreide
gezahlt.

Rüdesheim a. Rh ., den 1* . Juli 19 *0.
Der Breisausschuss des Rbeingaultreises.

Ä?c!trtmtiwndjtttt0..
Betr. Ernte mo. Üorscbrlften für fietreideselhstversorger.

Auf Grund des 8 1 der Reichsgetretdeordnung für die
Ernte 19 *0 vom 21 . Mai 1920 ist das im Reiche anqe-
baute Getreide (Roggen , Weizen , Gerste » Hafer und Ge¬
menge dieser Getreidearten ) zu Gunsten der Kommuaal-
verbände beschlagnahmt worden , in deren Bezirk eS ge¬
wachsen ist.

Trotz der Beschlagnahme dürfen gemäß § 8 der
Reichsgetreideordnung Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe von ihrem angebauten Getreide in der Zeit vom
18 . August 1»20 bis 15. August 1821 zur Ernährung
der zu dem landwirtschaftlichen Betrieb gehörenden Selbst¬
versorger monatlich pro Person 12 Kgr . Brotgetreide und
5 Kilogr . Nährmittelgetreide zurückbehalten.

Landwirte , die von dem Recht der Selbstversorgung
für sich und ihre Betriebsangehörigen Gebrauch machen
wollen , werden hierdurch anfgefordert , ihre Eintragung in
die Selbstvcrsorgerliste unter Angabe der für die Selbst¬
versorgung in Frage kommenden Personenzahl und der
Mühle , die das Getreide verarbeiten soll , bei dem zustän¬
digen Bürgermeisteramt in der Zeit vom 19 . bis 24.
Juli 1920 zu beantragen . Die pünktliche Einhaltung der
Meldefrist ist erforderlich.

RiideSheim , den 12 . Juli 1920.
Der Bre isausschuss  des Bheiugaulrrelses.

Bekanntmachung
Gemäß § 1 (Absatz 2 der Verordnung vom 14 . Juni

dS . Js . wird mit Zustimmung die Reichskartoffelstelle der
TrühKartoffeierzeugerhöchsipreis

für die Prorinz Hessen-Nassau bis auf weiteres hiermit
auf Mk . 35 .— für den Zentner festgesetzt.

Cassel , den 9 . Juli 1920.
Provinzialkartoffelstelle.

Wird veröffentlicht.
RüdeSheim a. Rh ., den 12. Juli 1920.

KrriöwirtfchafiSamt des RheingaukreiseS
Kartoffelstelle.

Krkanntmachnng.
Der Regierungspräsident

als Bezirkswohnungskommissar
Baustoff -Beschaffungsstelle

Tgb . Bbst . Nr . 104 Z.
Cassel , den 21 . Juni 1920.

Bahnhofstr . 1.
Richtpreise.

Ziegefeien und Schlackenfirinfabriken in der Provinz
Hessen -Nassau gültig vom 1. Mai 1920 bi « auf weiteres.

Preis für
I. 1000 Stück

1 . Mauersteine (Reichsformat ) mit
Druckfestigkeit bis 250 kg.

a ) für den nördlichen Teil deS Re¬
gierungs -Bezirks - Cassel . . . . 360 Mk.

d) für den südlichen Teil des Re¬
gierungs -Bezirk und für Nassau 340 Mk.

2 . Klinker bis zu 350 kg . Druckfestigkeit 375 „
3 . Schlackensteine . . . . 300 „
4 . Biberschwänze 45 Stück auf den gm . 500 „

„ „ gesintert . . 600 „
5 . Pfannen mit Strangpresse hergestellt

15 — 16 Stück auf den gm . . - 700 „

Dunkle machte.
Roman von F . W i t h e.

(47- Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Wollen Sie mir etwa drohen * — Betrachten Sie
Hufe etwa als ein Recht , das Sie für sich in An«

Auch nehmen könnten * — Wie , wenn ich einfach jede
Hilfe verweigerte V
- Mit einer ruhigen Umständlichkeit , die wirklich etwas
^pertinentes hatte , setzte Otto Perner seine Zigarette
,B  Brand , ehe er in einem beinahe wohlwollenden Ton
'widerte:

S.Das werden Sie nicht-meine Teuerste werden Siegewiß nicht I Ich bin nämlich ein biLchen zu ge»
Mj, Liebste, Beste — ein klein bischen zu gefährlich l

zieht keine rote Jacke an . wenn man an einem
^ier vorrüber muß — nicht wahr ? Nun , so werden

auch die paar Pfennige sehr bereitwillig herausrücken,
Mu ganz etwas anderes auf dem Spiel steht - .
$  toelt) zuviel! Wenn ich die Hälfte von dem, was
r , gewissen Leuten erzählte , so würden Sie
Wtschltmd morgen verlassen müssen . Ich bin ganz zu-
1 hierher geraten , aber ich habe hier tatsächlich ge¬

wisse Leute entdeckt, die sehr froh wären , wenn sie meine
Geschichte erführen !"

„Meinen Sie etwa Reimund ?"
„Nein , den meine ich nicht ! Weiß der Teufel —

der wird es übrigens wohl wirklich wissen — , weshalb
Reimund seine Zeit in diesem niederträchtig öden Winkel
verliert ! Es gcht ja kaum ein anständiges Wirtshaus
hier . ' —

Wirtshäuser genug jedenfalls , dachte die Lauscherin
hinter den Büschen, daß du mein Geld darin hast ver¬
trinken können . Marie glaubte wahrzunehmm . daß sich
daS Gesicht der Gräfin bei den letzten Worten Perners
aufgehellt hatte . Ihre Stimme freilich klang womöglich
noch schärfer und befehlendßr.

„Ich will Ihnen fünf Minuten Zeit lassen — dann
haben Sie sich zu entfernen ! Ich habe die Villa hier für
einige Zeit gemietet , ich will mich ein paar Monate hier
aufhalten . Und ich wünsche nicht , daß - — "

daß man einen so seltsamen Besucher bet der
vornehmen Gräfin von Althausen findet, " ergänzte der
anbei e den Satz , als Sie doch für einen Augenblick gestockt
hatte . „ Aber Sie machten sich überflüssige Sorgen!

„Kein Mensch wird auf den blöden Verdacht kommen,
ich könne rin Bekannter von Ihnen sein . Obwohl Sie

diese Bekanntschaft einmal sehr betont haben . — Aber —
zum Geschäft I Also meine Geduld nähert sich bedenklich
ihrem Ende , und ich wünsche nicht länger aufgehalten zu
werden . Wenn Sie glauben , mich zum besten haben zu
können , so werde ich ein Briefchen an die Polizei schreiben.
Und Sie werden eine andere Wohnung beziehen können,
d e etwas weniger luxuriös eingerichtet ist, und für eine
längere Zeit als Sie es wünschen. Ich brauche Geld —
etwas von meinem eigenen Geld zurück, wenn eS Ihnen
beliebt — und ich denke eS schleunigst zu bekommen I"

Er erstieg die Stufen zur Veranda , nun mit einem,
finsteren und entschlossenen Gesicht, mit dem harten
Mund eines Menschen, dem Nachtquartiere im Freien und
schlimmere Dinge zu Lebensgewohnheiten gewesen sind.
Mit einem festen Griff packte er ihren Arm , obwohl sie
sich ihm zu entziehen sucht, und zwang sie in das HauS.

Nichts von Ihren verdammten Redensarten mir ge¬
genüber !' herrschte er sie an . „Hüten Sie sich, mich zur
Wut zu treiben ! — Ich frage dann den Teufel nach
mir selbst . Nehmen Sie einmal an . ich schicke die Papiere,
die Norbert Lichtwark mir gab. durch die Post an - *

(Forts,dun , kw « omans im zweiten Blatt .)



6. Falzziegel und auf der Revolverpresse
hergestellte Pfannen . . .900  „

Bei Abbruchsteinen gilt s/s der Höhe der Richtpreise
für frisch gebrannte Steine als angemessen.

Für ungebrannte Steine wird ein Richtpreis, welcher
des Wertes für frisch gebrannte auSmacht, bestimmt.

III.
Die Preise gelten für I. Wahl, je 1000 Stück ver¬

packt, ausgeladen frei Eisenbahnwagen» Ziegelei oder frei
Fuhrwerk-Ziegelei.

Verpackung für Dachziegel kann besonders in Rech¬
nung gestellt werden.

Gewerbsmäßige Baustoffhändler dürfen folgenden
Händleroutzen aus die Richtpreise ausschlagen:

a) für Mauerziegel5*/8
b) für Klinker und Dachziegel 10*/.-

Die Ziegeleiverkaufsvereinigungendürfen aus die
Richtpreise folgende Aufschläge machen:

a) für Mauersteine 4%
b) für Dachziegel und Klinker8' /..

Im Kleinverkauf dürfen aus die Richtpreise sämtlicher
Erzeugnisse3°/« aufgeschlagen werden.

Uebermäßige Preisforderungen können auf Grund der
Verordnung gegen die Preistreiberei vom 8. Mai ISIS
(R.'G.-Bl. S . 19») strafrechtlich verfolgt werden.

Um geeignete Veröffentlichung wird ersucht.
Der Regierungspräsident

als Bezirkswohnungskommissar
I « Vertretung- gez. Unterschrift.

Rüdesheim, den 29. Juni 1»20.
L. 1871. Abschrift übersende ich zur Kenntnisnahme

mit dem Ersuchen für Veröffentlichung der Richtpreise
Sorge zu tragen.

Der kom. Landrat:
vr . Mülheus.

Wird hiermit veröffentlicht:
Eltville, den 13. Juli 1920. Der Magistrat.

Kekarmtmachnng.
Der Stadt stehen noch eine Anzahl guter getragener

UMitnrfchntze zur Verfügung, dir sich besonders für
Arbeitsschuhe sehr gut eignen. Die Schuhe sind fast sämt¬
lich neu gesohlt und in gutem Zustande. Der Preis
beträgt 50 JL  für ein Paar. Die Abgabe der Schuhe
erfolgt an Jedermann durch das Wohlfahrtsamt (Rat¬
haus Zimmer Rr. 14).

Eltville, den 12. Juli 1920. Der Magistrat.

Politische Ueberficht.
ver Uncdlsg aut fiimknburg.
* Hannover, 14. Juli. Der Hannoversche Kurier

meldet: Gestern abend gegen 7% Uhr drang ein 20-
jähriger junger Mann in die Wohnung des Feldmar¬
schallsv. Hindenburg ein. AIS der Feldmarschall seinem
Diener rufen wollte, entspann sich zwischen ihm und dem
Eindringling ein längeres, hartnäckiges Ringen. Dabei
zog der Eindringling plötzlich einen Browning und schoß
ihn auf den Feldmarschall ab. Die Kugel ging vorbei.
Dem Verbrecher glückte es schließlich, sich loszureißen und
unerkannt zu entkommen. Offenbar handelt es sich um
das Mitglied einer Bande, die einen Einbruch in die
Villa Hindenburg geplant hatte, für den der Einge-
drungene die Gelegenheit auskundschasten sollte.

Zu diesem Anschlag schreibt die „Köln. Ztg." mit
Recht : Kann es einen traurigeren Beweis für den
Tiefstand unseres Volkes geben als dieser Anschlag auf
den besten Deutschen? Wenn man irgendwo noch blind
sein sollte gegenüber der Auflösung aller Zucht und Ord¬
nung, die bet uns eingeriffen ist, so sollte dieser Vorfall
wie ein Blitzstrahl wirken. Zwar ist uns die bitterste
Scham erspart geblieben, daß ein ruchloser Bube dem
Lebm des Feldmarschalls Gefahr oder gar ein Ende be¬
reitet hätte. Aber sollen wir es darum bei dem Vorfall
bewenden lassen und die Dinge weiter treiben lassen, bis
die nächste Untat gemeldet wird? Sollen wir uns nicht
endlich darauf besinnen, daß ein Volk verloren ist, dar
seines Verbrechergesindels nicht mehr Herr zu werden ver¬
mag, das nicht mit eiserner Faust in seinen engern Gren¬
zen für Zucht und Ordnung und Sicherheit sorgt? Der
Vorfall von Hannover müßte jedem von uns in der
Secle brennen; denn wir sind alle mitschuldig daran, daß
heute in Deutschland die Straße und mit ihr die Gemein¬
heit und das Verbrechen regiert.
vre Zusammentritt fl« Reichstages.

* Krrtin , 13. Juli . Wie das „Berl. Tagebl. aus
parlamentarischen Kreisen hört, wird der Reichstag vor¬
aussichtlich vom 28. Juli bis zum 26. August wieder
versammelt sein. Vor der Vertagung bis Mitte Septem¬
ber würden noch die wichtigsten Gesetze verabschiedet und
die Beschlüsse der Konferenz von Spa besprochen werden.

Lege« die Preiserhöhung.
* Berlin . 14. Juli . Laut „Freiheit" haben der

„Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund" und die Arbeits¬
gemeinschaft freier Angestellten Protest gegen die geplante
Erhöhung der Erzeugerpreise eingelegt, worin es heißt:
„Wir erwarten, daß die Regierung die Absicht einer
Preiserhöhung fallen läßt und mit dem von allen Seiten
geforderten Abbau der Preise unverzüglich beginnt. Keines¬
falls darf aber eine Erhöhung der Preise eintretcn, die
sogar den Widerstand eines Teiles der Landwirtschaft
Hervorrusen würde.

Die Abstimmung in Qberscblesien-
* Wie die „Deutsche Allg. Zeitung" hört, ist die

deutsche Regierung offiziell von den alliierten Regierungen

dahin verständigt worden, daß die Abstimmung in Ober-
schlesten Ende September oder Anfangs Oktober statt¬
finden werbe.

€in ominöser Sturz.
* Flensburg , 13. Juli. Anläßlich der Festlichkeiten

bei der Inbesitznahme des bisherigen deutschen Teiles
Aordschleswigs ourch Dänemark ist der König von Däne¬
mark auf einem Schimmel über die alte Grrvze in das
neue Gebiet geritten. „Politiken" meldet hierzu, daß der
König abgeworfen wurde, wie „Beclinske Tidende" weiß,
weil am Sattelzeug etwas entzwei war. „Sozialdemo¬
kraten" zufolge hat dar Pferd den König mitgeschleift, so
daß er eine Schulterverrenkung davontrug.

Die Konferenz von Spa.
Die Uerbandimwn geben weiter-

* Kerlin , 14. Juli . Aus Spa liegt an hiesiger
unterrichteter Stelle bisher die Mitteilung vors daß
unsere Delegation um 10 Ubr zu einer Besprechung zu¬
sammentrat und daß diele Besprechung noch sortdauere.
Alle näheren Nachrichten fehln. Die Lage ist also durch¬
aus unsicher und von hier aus weder nach der optimistischen
Seite noch nach der Pessimist scheu Seite zu beurteilen.
In parlamentarischen Kreisen begegnet man der Auf¬
fassung, die offizielle Konferenz würde zwar geschlossen,
aber es würde verhandelt werden, um so mehr, als man
meint, daß es sich im Grunde nur noch um Quantitäts-
fragen handelt. Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages ist heute vormittag zu einer geschäftlichen Besprech¬
ung zusammengetreten. — Der Vorsitzende des wirtschaft¬
lich-politischen Ausschuffes des Reichswirtschaftsrates Hans
Krämer ist als Sachverständiger nach Spa berufen worden.

fort und UWson zurücMerufen.
* Kerlin , 14. Juli . Wie verschiedene Blätter aus

Spa melden, sind die Marschälle Fach und Wilson tele¬
graphisch nach Spa zurückberufen worden. Der „Vor¬
wärts" bringt dies im Zusammenhang mit den Schw-erig»
keiten in der polnischen Frage und vermutet, daß dadurch
auch ein Druck auf Deutschland ausgeübt werden solle.
Wahrscheinlich werde die Frage eines eventuellen Einmar¬
schesi« das Ruhrgebiet mir Marschall Foch besprochen
werden.

minister Dr. Simons spricht französisch.
* Paris . 14. Juli . Die Pariser Blätter heben zum

Teil hervor, daß Minister Dr. Simons gestern in der
Sitzung zum erstenmal Französisch gesprochen habe.

Zeigten entschuldigt sich.
* Kiiln , 14. Juli . Die „Köln. Ztg." meldet aus

Spa : Der belgische Ministerpräsident und der Minister
des Auswärtigen haben bereits mündlich ihr Bedauern
wegen des Ueberfalls auf den Berichterstalter des Wolff-
schen Büros ausgedrückt. Heute traf beim Minister Si¬
mons ein bessnderes Entschuidigungsschrffbeu ein, das
nochmals dem Bedauern Ausdruck gibt und strenge Unter¬
suchung und Ahndung zufagt.

Besprechung zwischen Eioyd George und Dr. Simons.
* Spa , 14. Juli . Der deutsche Außenminister Dr.

Simons hat Lloyd George ersuchen lassen, ihn heute nach¬
mittag zu empfangen. Der englische Premierminister
zeigte heute vormittag bei der interalliierten Versamm¬
lung eine besonders feste Haltung.

Verminderung der rheinischen Besatzung.
Kolonialmandate.

* Saftl , 14. Juli . Aus L>pa wird gemeldet: In
diplomatischen Kreiien verlautet, daß die deutsche Dele¬
gation die Absicht hat, von den Alliierten zu verlangen,
die Stärke der alliierten Besatzungsarm.ee im Rheinlande
herabzusetzen, um die Kosten, die durchd'ese Truppen ver¬
ursacht werden und die Deutschland zu bezahlen hat,
herabzumindern.

Die deutschen Delegierten werden gleichfalls verlangen,
daß Deutschland einige Mandate über seine ehemaligen
Kolonien übertragen werden.

Einladung Deutschlands zur Brüsseler Tinanzgonlercnz.
* Kopenhagen , 14. Juli . In der Sitzung des

LölkerbundSrates bevollmächtigte Laljour, wie aus London
berichtet wird, den belgischen Minister Delacroix, Deutsch¬
land eine Einladung zu der in Brüssel am 23. Juli statt¬
findenden Finanzkonsecenz zu übersenden, sobald die von
Deutschland zu leistende Entschädigungssummein Spa
endgültig sestgestellt ist. Die Finanzkorffercnz in Bcüssel
wird selbstverständlich nur stattfinden, wenn Spa irgend
ein Ergebnis zeitigt.

Die Koblenlieferungsbedingungen angenommen.
* Parts . 15. Juli . Nach einer „Matin"-Meldung

aus Spa soll der Vorschlag, den Professor Bonn gestern
abend Lloyd George unterbreitete, den Fvrderungen der
Alliierten volle Genugtuung geben und sich beträchtlich
dem Frieden nähern. Pertinox schreibt im „Echo de
Paris " : Die Deutschen halten unter Vorbehalt Ser Lie¬
ferung von 2 Millionen Tonnen monatlich zugestimmt.
Heute vormittag müßten die Probleme gelöst werden,
welche Garantien man verlangen soll, um sich zu ver¬
sichern, daß Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt.
Die Vorschläge, die man gestern aasgeardeitet habe,
würden vollkommen verschwinden oder blieben gewisser¬
maßen wie ein Damoklesschwert über dem Haupt Deutsch¬
lands.

* Spa , 15. Juli . Die deutschen Delegierten haben
unter gewissen Bedingungen die Vorschläge der Alliierten
in der Kohlenfrage angenommen. (Eine Bestätigung
dieser Nachricht ist von deutscher Seite noch nicht erfolgt.

Der Einmarsch beschlossen.
* Spa , 15. Juli . Wie bekannt wird, haben die

Alliierten gestern abend ein Abkommen über die militärische
Besetzung des Ruhrgebiets unterzeichnet. Der Einmarsch
soll nach Ablaus eines an die deutsche Regierung gestell¬

ten Ultimatums vor sich gehen, zu dessen Fassung btt
Oberste Rat heute vormittag 11  Uhr zusammengetreten ist.

Die Cntstbeiflung fällt beute frftb.
* Das „Berl. Tagebl." meldet aus Spa, daß dj.

Antwortnote der Alliierten auf die deutsche Delegation
eine ernste Ueberraschung ausgeübt habe. Die Einmars».
klausel, die oberschlcsische Regelung und die komplizier
fallenreiche Verrechnung bedürfen einer genauen Prüfung
Zu diesem Zwecke werde eine Finanzkommiffton und eine
Kohlenkommission die entscheidende Antwort der deutschen
Regierung vorbereiten, die im Laufe des heutigen Vor-
mittags überreicht werden solle.

* Kpa , 1«. Juli . Havas meldet: Die deutschen Sach¬
verständigen traten gestern abend zusammen und prg.
testierten natürlich nochmals gegen die letzten Bedingungen
der Alliierten; aber man den Eindruck, daß die Mäßigung
Dr. Simons diese Hartnäckigkeit überwinden wird.

Lin Celegramm Dnir.
* Der Bergarbeiterführer Huö, der soeben aus Spa

znrückgekehrt ist, sandte auf Grund der tatsächlichen Lage
im Ruhrgediet folgendes Telegramm an den Minister
Simons:

„Berichte aus Bergwerksbezirken ergeben zunehmende
Unlust der Bergarbeiter, weitere oder noch mehr lieber«
schichten zu fahren. Gründe: 1. außerordentlich schlechte
Ernährung, vor allem das ungenießbare Brot ; 2. Iah.
reStemperatur, die regelmäßig auf die Ueberarbcit hemmend
einwirkt; 3. die Nachrichten aus Spa, daß ZwangSmaß.
nahmen gegen das Ruhrgebiet erörtert würden. Ich bitte
dies bei den weiteren Verhandlungen zu berücksichtigen.

_ gez. Hus."

Mit uni) vermischte Nachrichte«.
< « UutUe,»l7. Juli. Am Mittwoch, den 21. Juli,

nachmittags 6 Uhr findet im hiesigen Rathause eine
Stadtverordneten- Sitzung mit nachstehender Tagesordnung
statt:
1. Wahl eines Ausschusses zur Abschätzung von Be¬

satzungsschäden.
2. Bewilligung von Mitteln für Anschaffung eines Pe-

lizeihundes.
3. Vergütung für Sprachübersetzungen.
4. Weilcrbewilligung von Mitteln für den Gutachter tu

Wohnungssacheu.
5. Erhöhung des Waffergeides.
8. Festsetzung der Vergütung für die Hebamme.
7. Weiterbeschüftigung des KreiSvollziehungSbeamien und

Bewilligung der Mittel hierzu.
8. Bewilligung von Teuerungszuschlägen für daS An-

schlagwcfen.
9. Nachbewilltgung von EtatSüberschrettungen im Rech¬

nungsjahr 1919.
10. Abnahme der Jahresrechnung der Stadtkaffe für

das Rechnungsjahr 1918.
11. Abnahme der Jahresrechnung der Krankenhausver-

waltung für das Rechnungsjahr 1918.
12. Ankauf von Baugelände an der Schwalbacher- und

Erbacherstraß?.
13. Bewilligung von Mitteln zum Ankauf dieser Grund¬

stücke.
4- GltviUe. 15. Juli , (« redlich !) Alle Lei-

stungcn von Kreisen, Gemeinden, unk Privatpersonen, dic
gegenüber den Besatzungstruppen geleistet wurden, z. B-
a ff Gestellung von Quartieren» Lieferung von Gegen¬
ständen, Gestellung von Grundstücken usw.. werden nun¬
mehr laut Reichsgesetz beglichen. Zuständig sind die Bür¬
germeistereien, welche die bei ihnen angemcldeten Ent¬
schädigungsansprüche für Leistungen an die fremde«
Truppen cmgegennehmen und an die zuständige« Kreiii«
ämier weiterleiten. Im Interesse der entschädigungsbe-
rechffgten Personen Werren die Verhandlungen in jeder
Weise beschleunigt werden.

X GltviUe. 14. Juli . (Rassauischer Handwerkertag.)
Ende Juli oder Anfangs August wird in Limburga. d. L.
ein Rassauischer Handwerkertag stattffnden, zu welchem der
Vorstand des Handwerkerverbandes schon jetzt alle
Innungen, Handwerkervertine und Fachvereinigungenso-
wie alle selbständigen Handwerker einladet.

X GltviUe, 17. Juli . Wohl selten hat ein Lust¬
spiel-Schwank wie „Im weißen Rößl" von der bekannten
Lustspülfirma Blumeutüalu. Kadelburg einen so große«
Erfolg erzielt, wie gerade das erwähnte Stück, welch»
in manchen Großstädten über lOOmal aufgeführt wurden
„Im weißen Rößl" beherrscht auch heute noch den SM'
plan aller Bühnen. Ebenso hat auch die Fortsetzung
obigen Schwankes„Als ich wiederkam" durch seine«
witzigen Dialog die größten Heiterkeitserfolge erzstm
„AlS ich wiederkam" spielt 1 Jahr später als im „3«j
weißen Rößl' und treten uns in diesem Schwanke viele
bekannte Personen aus „dem weißen Rößl" entgegen-
Freunde des Humors seien daher besonders auf diese bei¬
den Aufführungen aufmerksam gemacht. Die NE
mittagsvorftellurig bringt für die Jugend das unter««'
tende. lehrreiche Märchen„Die Goldsptnnerin oder Rübe¬
zahls Zauberstücke". Der Inhalt ist reich an ernsten u«
heiteren Szenen, sodaß der Besuch auch Erwachsene
empfohlen werden kann.

GltviUe , 17. Juli . Am kommenden Mittwo«
Abend veranstaltet der Radfahrerklub eine Abendtourü«,
Niederwalluf, Frauenstein, Dotzheim, Schierstein, Eltw«■
Zusammenkunft abends 71/, Uhr am „Kathol. Verein»
Haus", Abfahrt 73/* Uhr.

f GltviUe, 17. Juli . Wie bereits mehrfache‘
wähnt, findet am Sonntag, den 25. Juli das
Schwimmfest des Turngaues „Süd-Naflau" statt, g ,,
gens 9 Uhr ist in Niederwalluf der Beginn dcS
KampfschwimmenS. Mittags 2 Uhr Beginn deS D««
schwimmenS. Der Start befindet sich an der Land»««



brücke Niederwalluf, das Ziel in Eltville „Burg Eraß".
Verbunden mit dem Schwimmfest ist ein Sommerfell der
„Turngemeinde Eltville". Sobald die Schwimmer in
Sicht kommen, beginnt das Konzert, das im Laufe des
Nachmittags sich mit Freiübungen. Barren- und Lang¬
pferdturnen abwechseln wird. Auch für Belustigung aller
Art ist am Rheine reichlich Sorge getragen. Abends 7
Uhr findet die Siegerverkändigung statt, an die sich von8
Uhr ab der Ball anschließt. Der Eintrittspreis zum Kon¬
zert beträgt für Nichtmitglieder pro Person Mk. 1.—

* 16. Juli . Girr m  85 Ufg Aus
Fulda kommt die erfreuliche Kunde, daß dort die Eier
für 85 Pfg. verkauft werden und zu diesem Preis auch
tatsächlich zu haben sind. Damit die Herren Hamsterer
und Schieber sich keine unützen Spesen machen, sei gleich
mitgeteilt, daß jeder Hamsterei ein Riegel vorgeschoben ist.

*  Eltville » 16. Juli . Die Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche hat bisher wenig Erfolge gezeitigt. Die
Zunahme der Seuchenfälle ist eine äußerst rasche. Nach
den Zusammenstellungen des ReichsgesundheitsamreS
waren von der Maul- und Klauenseuche befallen: Am 15.
Mai 1920, 398 Bezirke, 2326 Gemeinden— 14 384
Gehöfte. Am 31. Mai 1820, 500 Bezirke, 3574  Ge¬
meinden— 30 394 Gehöfte. Inzwischen ist eine weitere
große Zunahme erfolgt. Ein erfolgreicher Kampf gegen
die Viehseuche ist nun mit Hilfe von Dämpfen eröffnet
worden, die durch Verdämpfungsapparate in den Ställen
entwickelt werden. Die Methode wurde schon vor Jahren
mit Erfolg erprobt und vom beamteten Tierarzt Roßmann
zur Einführung empfohlen. In den letzten Wochen wur¬
den gleichfalls glänzende Resultate erzielt und von be¬
hördlicher Seite aus die mit dem Apparat laut vorliegen¬
den Zeugnissen erzielte Erfolge aufmerksam gemacht. Der
Apparat, der auch gegen andere Viehseuchen laut Zeugnissen
mit Erfolg angewendet wurde, sowie zum Desinfizieren
von Ställen verwendet werden kann und. behördlich
empfohlen ist, wird von der Metallwarenfabrik Friedlich
H a n f t, Nürnberg, Abt. Apparate geliefert. Näheres
siehe Inserat.

CitviUr , 17. Juli . Laut „Echo du Rhin" find
der „Wahre Jakob", Siuttgart und die „Wacht im
Westen", Münster, ab 1,4. Juli auf die Dauer von drei
Monaten im besetzten Rheinland verboten infolge ihrer
Artikel über die schwarzen Truppen.

= Eltville , 16. Juli . (Ermäßigung des B en z i n-
preiieS.) Wie aus Berlin gemeldet wird, ist vom Herrn
ReichSwirtschaslsminister ab 1. Juli d. I . der Höchstpreis
für Benzin 820,60 Mk. per 100 Kilogramm— 8,20 M.
für das Kilogramm festgesetzt worden.

e* Eltville , 17. Juli . Die Allgemeine Orts¬
krankenkasse Eltville  macht im Anzeigenteil
darauf aufmerksam, daß der Aerztestreik in den Kreisen
Rüdesheim und St . Goarshausen noch bei keiner Orts-
und Betriebskcankenkaffe beendet ist. — Die Mitplkder
werden ersucht im Lause der nächsten Woche, von Montag
bis einschließlich Freilag ihre gesamten Rechnungen für
Arzt und Arznei im Büro der Kaffe vorzulegen. worauf
die Erstattung der gehabten Auslagen in voller Höhe erfolgen
wird. Diese Frist muß jedoch genau innegehalten werden. Der

. Vorstand bittet die Mitglieder wiederholt dringend, wäh¬
rend der vertragslosen Zeit den Arzt nur dann in An¬
spruch zu nehmen, wenn solches unbedingt notwendig ist.

* Gltvlllr , 15. Juli . (Rheingauer Sänger¬
bund .) Am Sonntag nachmittag versammelten sich
im Ruthwannschen Saale zu Mittelheim 22 Rhein-
gauer Gesangvereine mit über 750 Sängern zwecks Grün¬
dung einer „Rheingauer Sängerbundes". In einer Be¬
grüßungsansprache erläuterte Herr Karl Brun  s-Rüdcs-
heim, die Ziele und den Zweck einer solchen Gemeinschaft,
wonach man einstimmig zur Gründung des Bundes
schritt. Als Ehrengast war der Landrat des Rheingau-
kreiscs, Herr Dr. Mülhens,  erschienen, der ein derarti¬
ges Zusammenschließen begrüßte und sich so von der bc-
bedeutendercn Hebung des deutschen Liedes viel versprach.
Seine Unterstützung gab êr in weitgehendem Maße kund.
Zum Bundesgenossen wurde Herr Lehrer Usioger-RüdeS-
heim, ein weitbekannter Rheinlieddichter, gewählt. Sitz
des Bundes ist Rüdesheim. Alljährlich soll ein Bundes-
fest stattstnden mit Bewertungssingen, bei denen keine
Wertgegenstände, sondern Diplome verabfolgt werden
«ollen. Durch dieses geschloffene Zusammenarbeiten der
Rheingauer Vereine erhofft man in materiellem und

8 Umzüge
I vou und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

Berthold
ftle<krla$$ung Wiesbaden

Dotsbeimerstrasse 57.
Telephone- 550 una 4010 .

Stammhaus : Hamburg.
Niederlassungen .* Wien , Paris , London,

New-York , Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnun gseinrichtungen.

finanziellem, sowie auch von idealem Standpunkte im
Rheingau den Männergesang zu pflegen und auf seinen
gebührenden Platz zu erheben.

X Kall Schla«<e«kad, 16. Juli . Wie uns Herr
DirektorW ü r t en b er ger milteilt, steht er mit der
Kurverwaltung in Unterhandlung, betreffs Theatervor¬
stellungen im Kurhaus. Den dortigen Kurgästen dürfte
diese angenehme Unterhaltung und Zerstreuung lehr will¬
kommen sein, da in dieser Saison aus vielem Gebiete
noch nichts geboten wurde. Die Direktion verfügt über
ein zeitgemäßes Repertoire und gute Darsteller und Dar¬
stellerinnen. so daß der Abschluß im Jntereffe des Kur¬
ortes zu wünschen wäre. Wie wir hören, findet die erste
Vorstellung, Dienstag, den 20. Juli , abends 8 Uhr im
Kursaal statt.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res , Eltville.

Wegen Mangel an Raum sehen wir uns gezwungen , ein»
Reihe van Berichten und Einsendungen für die nächste Nummer
zurück zu st ellen. Die Schriftleitung

flmtiicbe Devisenkurse.
Antwerpen—Brüssel
Holland
Dänemark
Schweden
New-Dork
Schweiz
London
Wien
Paris
Italien

Geld Brief Geld Brief
14. 7. 20 15. 7. 20

346.— — 3441/, —
1867— — 13737, —
6517. — 6567^ —
8517, — 853.— -

38.60.— — 38.90.— —
6987. — 6917. -
152.— — 151.— —

3227, — 322.— —
_, _ 232.— — 2307, —

Vereins -Nachrichten.
„Eäcilien-Berein' : Dienstag und Donnerstag abend Gesang¬

stunde für Damen und Herren . Pünktliches Erscheinen
dringend erwünscht.

«vangal . « irchenchor: Mittwoch abend 8 Uhr. Gesangstunde.
„Kathol Iunglingsverein ": Sonntag, nachm. 4 Uhr. Ver¬

sammlung im Vereinshaus.
„Kathol. Gesellenverein, « . V" : Am Mittwach abend8 Uhr

Versammlung im „Kathol. Vereinshaus' .
„Kathol. Kausm. Verein Oderrheinga« , Eltville : Mittwoch

abend 8 Uhr. Diskussionsabend im „Vereinshaus ' Restau¬
rant „Zur Eintracht ' .

Kegel-Klub : Samstag Abend8 Uhr, Kegeln im „Vereinshaus.'
Ortsgruppe für Kriegsbeschädigte, Kriegs -Teilnehmer und

Kriegshinterbliebene: Sonntag mittag 1 Uhr : Ver¬
sammlung im Restaurant Diefenthitler . Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet.

Radfahrer-Klub: Mitt schabend 7-/, Uhr, Abendtour. Zusam-
menkuuft 7‘h Uhr am „Kathol . Vereinshans ."

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Rheinganes.
Sonntag, den 18. Juli.

tO Uhr vorm. Gottesdienst in Erbach . (Herr Pfarrer Spieß-
Dörscheid.)

11 Uhr vorm. Christenlehre der Mädchen.
2'h Uhr nachm. Gottesdienst in Eltville ._ _

Katholische Kirche, Eltville.
Sonntag, den 18. Juli . 192«.

Gottesdien st ordnung:
6,20 Uhr Frühmesse, 8,45 Uhr hl. Messe, 10 Uhr Hochamt.
* Uhr : Christenlehre und sakramental . Bruderschaft.
4 Uhr:  Marienverein.

. , An Werktage« :
6 Uhr hl. Messe, 6.45 Pfarrmesse, 7.30 Uhr hl. Messe und zwar

am Mo «tag , Mittwoch, Samstag bei den Schwestern , sonst in
der Pfarrkirche.

, Elisabethen-Kapelle.
Sonntag , 1«. Juli , 8 Uhr hl.  Messe.

Pur die aus anlässlich unserer Silbernen
Bodizeit erwiesene Ehre und Aufmerksam¬
keiten sagen wir Allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Karl Flick u. Frau,

Städtildie Franenarbeitsfdiule
in Mainz.

Am 1. September 1920 beginnt ein neuer
Hochkurs,

der bei 8 Wochenstunden(Dienstags und Samstags, vor-
mittags 8-dis 12 Uhr) bis 9 *;*mbcr 1920 dauert.
Preis 100 Mk. und 3 Mk. Eintrittsgeld. Anmeldungen
Dienstags und Freitags 3—5 Uhr, Emmeranstraße 41.

Mainz,  den 12. Juli 1920.
_Der « brrbürgermeifter

einen
Eine er$thla$$ige Ecbtnivmicbenmg sucht

tüchtig«! Vertreter
und ünkassoam für eitvilit und Umgtactid

Es wollen sich nur best eingeführte Leute mit
guten Beziehungen Melden.

Zu melden mit Lebenslauf unter Offerte„1010"
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mobiliar-
Versteigerung.

Dienstag, den 20. Aull 1920.
vormittags 9 Uhr beginnend,

versteigerêich hierselbft in dem Aukttvnslskal (Karl
Diefeathaler , « a«rm»straße Kr . li ) zufolge Auf¬
trags, folgende Gegenstände:

2 Betten mit Sprungrahmenmatratze . 1 zweitüriger
erchener Kleiderschrank, 1 eisernes weiß lackiertes Kinder-
bett Mit Messingverzicrung und Matratze, 1 vierkantiger
Tisch, S Blumenständer. 1 Aürostuhl, 2 Kleiderhalter/
l Nahtffchchen. 1 Quirlhalter, 1 Ringständer, 1Kokos-
^bvlch» 1 Kokoslaüfer, 2 Kommode, darunter eins mit
Eschen-Fournier, 2 Gardinenstangen. 1 Spiegel mit
Goidrahmen. 2 Gartenseffel, 1 Kinderschretbpult. 1 Wirt-
^ .? ^ düfett mit,Eisschrank, 2 Tische, 1 Anrichte. 1
Bücherschrank. 8 Reisekoffer, l Reisekorb, 1 Regulatuhr,
1 Luftreiniger, 1 viereckiger Spiegel, 1 einspänniger
Leiterwagen, 1 Waschwringmaschinemit neuen Gummi¬
walzen, 2 Portieren. 1 Kinderklavier, 1 Tennisschläger,
1 Festung mit Bleisoldaten, 1 antike Uhr, 1 Fußbodcn-
öler, l Servierbrett.

sowie6 fast neue Oesen, mehrere Meter Ofenrohr, 1
Ziegcnfell, 1 Pferdedecke, l Korbflasche, 37, Meter
schwarzer Kostümstoff, l Damen- und 1 Kindermantel,
2 Ofenschirme, 1 Stoßkarren, 1 Vogelkäfig, 1 Fahrrad

Vereisung, 2 Reserveräder und1 Reservelenktzange.
l Waschemangel, 1 Zimmerklosett mit Spülung, l kleine
Fruchtpresse, 1 Patentbundebett. 1 Papageikäfig, 1
Chauffeurmütze und 1 Miliiärmütze. 1 Schlofferjacke,
diverses Küchengeschirr, verschiedene Sturmlaternen, l
Wandarmlampe, l Kapselmaschine, 2 Grammophone
mtt mehreren Platten. 3 paar Langstiefel, 1 Fenster-
spregel, 1 goldener Ring, 1 goldener Armreif und paar
goldene Ohrringe,

sowie7 junge Leghühner. 4 Leghühner und 1 Hahn, 1
echte Schweizer Ziege und dergleichen mehr

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Versteigerer werden gebeten, die Gegenständen am

Nachmittag zwischenL und 7 Uhr im Uer»
stergerrmgvlvlml abzuliefern.

Eltville, den 17. Juli 1020.

Mchard Fuhrmann,
_ _ Agent.

Ali lieHitgliekrher MkmkeuW!
«,® er  Aerztestreik ist in den Kreisen RiideShetm und

«st. Goarlhausen noch bei keiner Grt ». «ad Krtrtvds-
lrra «kenkasse beendet.
s. « Nach dem Berliner Schiedsspruch vom 21 . Juni
ds. haben die Kaffenärzre ohne Verzug die Tätigkeit
für du Kaffen wieder aufzunehmen, sofern letztere erklären,
daß sie den Schiedsspruch anerkennen.
c. „ Ä cS  Ü l 0tt  uns mittelst Einschreibebrief vom 8.Julr 1920 geschehen.

Die Herren Kassenärzte machen die Aufhebung des
vcrtraglosen Zustandes von derart schwerwiegenden Be¬
dingungen abhängig, daß sie eine vorherige eingehende
Prüfung zur Pflicht machen.

Der Vorstand hat in seiner heutigen Sitzung be-
schlossen, den Mitgliedern, die doch an der ganzen Sache
schuldlos sind, in weitgehendstem Maße entgegenzukommen,
sodaß dieselben durch den Streik keinen Schaden erleiden.

werden daher ersucht im Laufe
nächster Woche(mit Ausnahme von Samstag) ihre Arzt»
und Arzneirechnungen im Büro der Kasse vorzulegen»
woraus die Erstattung der gehabten Auslagen in voller
Hohe sofort erfolgen wird.

Wiederholt bitten wir, während der vertraglofen
3elt den Arzt nur dann in Anspruch zu nehmen, wenn
solches unbedingt notwendig ist.

M" den Vorständen der Krankenkassen der Kreise
Rüdesheim und St . Goarshausen werden wir sofort in
Verhandlung treten.

E l t v i l l e. den 17. Juli 1920.

Allgemeine Orts-Krankeu-Kaffc
für die Gemeinden des ehem. Amt» Eltville.

Der Vorstand:
3 ’ A.

Pete» Fleschnrr II .,
_ _ _ Vorsitzender.

MAche«eraiger Klee zu»erkaufen.
JFranz Heti 9 Kiedricherstraße2. .

Für die Reisezeit empfehlen wir die Be¬
nutzung unserer neuen erstklassigen Tresor-
Anlage zur Aufbewahrung von Wertgegen¬

ständen. in Paketen, Kisten. Koffern.

Besichtigung der Anlage bereitwilligst
gestattet.

Ktädtische Kparkasse Ktrbrlch



STATT KARTEN

Ejlse Reuter

Willy BieleöK

Rauenthal

Verlobte

Juli 1920.
Eltville

Freiwillige
Versteigerung.

Am Montag, den IS. Juli d. I .,
vormittrgs9 Uhr versteigere ich

eim4 MM Röggen uni
Wetze» nf lern HM,

5 Mirgn GriS uni len Kckiß
m 5 uni 2
AMbiiimil

öffentlich mcisibietend gegen Barzahlung.
Zusammenkunft der Kaufliebhaher an der Elke

Klücherstrahew«d Schwalbacherstraße.
Nersteigerrmg bestimmt.
El t v il l e. den 17. Juli, 1920.

ÜVagner,  Gerichtsvollzieher.

Brennholz
BuchenTcheit und-Knüppel

hx» «ach Bestell««- jederzeitf«hre«»eise in« Ha«tz
geliefert werden.

Näheres bei
August Hopp  Il .i Holzhandlung.

Herren- nnl Asien-Bekleidu ng.
Otzne« ü- stcht <mf de« bi- herige«
Eelbftk- steupreiS habe ich. um der
: : heutigen Zeit Rechnung zu tragen::

belentenle MermßiWsen
i« alle« Abteilung «« vorger.ommeu.
Ueberzeugen Sic sich bitte durch ztvcing-
: : losen Besuch meines Lagers ::

Bruno Wandt , SÄ

In dem uns freundlichst überlassenen Rheingarten des Herm Baron von Langwerth
beabsichtigen wir einen

Wohltütigkeitsmaekt, am 25. Juli , -
zu veranstalten . Der Reinertrag ist sür Wohlfahrts - u. Fürsorge -Einrichtungen , Kinderhort,
Unterstützung Bedürftiger und teils als Grundstock zur Anstellung einer städtischen Füyorgerin,
bestimmt. — Für die aufzustellenden Berkaufsstände — insbesondere Berlosungs -, Erfrischungs-
u Spielzeug -Stand — bedürfen wir Zuwendungen und bitten , zur Förderung dieses gemein¬
nützigen Unternehmens Gaben aller Art abgeben zu wollen:

Berlosungsgegenstände , Bücher pp. im Bereinshause , Taunnsstr . S.
Kaffee, Gebäck, Wein pp. bei Frau Dr . Milani,
Spielzeuge bei Frau Apotheker Stürtz.

Falls Abholung erwünscht, bitten wir Frau Apotheker Stürtz zu benachrichtigen.
Eltville , den 10. Juli 1S20.

Batclliindiitzcr Fmuen-Bmi« i > -h« «»«««»m».

1 gut kibiltenc

Sport¬
mütze

prima weiße» Stoff, Friedens»
wäre , mit grL « -»otem Farben¬
band nmgeben, billig zu

Verkaufen.
Näh . in der Ezped. d. Bl.

DDD8DBDB
Siiddeutsdie Volksbühne

Dir. I . SB. Würtenbrrger.

Sonntag, Den 18. Juli, abends8 2̂ Uhr,
im Saale des „Hotel Heiseubach “ :

= „Im weißen Ilößl"=
Schwank in 3 Akten

von Blumenthal und Rodelberg.

Nachmittags *|24 Uhr:

„Die Koldspinnerin" oder
„Aüöezayls Iaukerküche"

Märchen in l» Akten von Hartwig.

Miatag, den 19. Juli, abends 81- ilhr:
„Als ich wiederkam"̂ ^

Schwank in 3 Akte»
»on Blumenthal und Rodelberg.

Fortsetzung von , Jm weißen Roßt ", spielt 1 Jahr später.
Die Handlung der beiden Stücke greift ineinander , doch— ist jeder der Schwänke1 Werk wieder für sich. —
Alles Nähere ist durch dir AnShangzettel ersichtlich.

t *\ «w.. p  K 'EEMÄx f'i Ry.z v, teö wpa # H
1 . ** 0-**,KW %>' V »J, V»- "«.!>* «

Einkoeh-Gläsernur
b«währte
Systeme

, 2 Ltr.
MK. 1,90 S.— *,25 2,50 3,25

mit Deckel and Gummiring.

Gerz-Emkoebkrüge
ans grauem, salzglasiertem Steinzeug

1 lx/g 2 3 Ltr.
3 .00 4 .50 5,50 0 *75

mit Glasdeckel , Gummiring und Feder.

Einmadi'Gläser

^Oeisaatcnumtauscb!
Meine Oelfibrik ist s-i' die Kreise» irSdadr»,

Mainz. Groß Gerau. Höchst. Königstei». Lg.-Sch«aldach
und RüdeSheim  zugrlaffe» und tausche ich ab 15.
J «li 1920 Ä . . ,

sämtliche Oehaaten
gegen auf meine Mühle auSflcflcüte(Silonbottf jtiir . Lt.
Berordnung können die Erzeuger 200 Kilo R«ps für
sich verarbeiten lassen . Saialöl wird a »f LJunsch sür
jede Saat verableicht.

Philipp 8. Fanth, S-ciseNsabril,
Dotzheim  b . Äierbaüien.

N.-B. Haltestelle der Wiesbadener Straßenbahn direkt
vor der Fabrik.

Ei « Gärtrutifch nnd 2 Stühle
zu verkaufen.

Näh. in der Sxped.

zum
Zubinden

3 Ltr.
.60 —,75 1,— 175 2 50 Wk.

5top!en-Krüge
»ui braunem Steinzeug

1 Ltr . — 80 Pfg.

Einkoeh-Apparate
Einsatz mit 6 federn und Thermometer
extra stark rerzinkt . . • “ *' •

— Rote Gummiringe«
beste Qualität von 60 Ufg aa.

Drdene oesdiirre zum
Einkoohen

UlüntenbEpg
Wiesbaden Neugasse

Billigste Bezugsquelle!
in Naucherwaren

Zigarren .
Zigaretten ,

(Menes , Batschari , Laurens ) . .Hauchtabak
in 100 Gramm -Packungen , versteuert.

Wiederverkäufer erhalten bei sämtliche» Waren Fabrikpreis?.

Hirsch.  Main ;.
/IUI  Rosengaff » 4 (Bitte aus Nr. zu achten),

Großhandlung in Tabaksabrikaten.

Gegen

Maul - und Klauenseuche
bewähren sich

Haust- Touche« «Apparate
(D-R-P . a . System Ungelenk D .R .G . M . 591515) am besten.

Jeder Tierhalter , der sich vor großem Schaden be¬
wahren will, muß den Apparat anwenden . Glänzende
Erfolg« ! Behördliche Empfehlungen. Verlangen Sie
sofort Prospekte . Bezirkrvrrtreter , welche bei Landwirten
gut ringeführt find, gesucht.

Friedrich Haust, Nürnberg» Abt. 10 Apparate-

Gin fast «euer

glammoplm
preiswert zu verlausen.

Näheres in der Expedition ds. Bl.

i-
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist

ohne Zweifel .nein neuestes , federlose », gutanliegende » Tag
und Nacht tragbares Leder -Spezial -Bruchband mit den neuest
konstruierten noch nie dagewesenen federnden Pelotte » . Es
kann mit Recht als eine Errungenschaft auf dem Gebiete der
Erfindung bezeichnet werden. Schriftliche Garantie . Bon
Aerzten geprüft und als richtigen Schutz anerkannt . Mein Ver¬
treter ist von 9—3 Uhr mit Muster gegenwärtig und erteilt
kostenlos Auskunit in:

NrideSheim,  Dienstag, 20. Juli,
»Hotel Ratskeller*

Eltville,  Freitag, 23. Juli, .
.Hotel fteifenfe«* *

Wiesbaden,  Sonntag, 25. Jnli,
Hotel „Zu«» wetten Adle»*

Gärtner «der
Gartenarbeiter

fleißig, auch gewandt in Hausar¬
beiten ledig bei freier Station ge¬
sucht für Landhaus Nähe Wies¬
badens . Angebote mit Alter,
Referenzen u. Gehalteansprüchen
etc. an
ft . Niemann Wiesbaden,

Bierstädterhöhe 1.

In. PfälzerZwiebeln
liefert prompt

tViih . Schneider
Kartoffel- u. Zwiebelgroßhandlg.
Mainz  Rheinstraße 18

Telefon 1333.

«ompl.
Angelgerät

zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis unter , E.

W . 70 " an die Ezped. d. Bl.

Wöchentlich zweimal frischer

HMnler Fisch
zu haben in der

Fischhalle Blecker.
Telefon 175.

Mepjeitöfnuf!
(Sin antiker Kleider«

schrank, eichen, billig zu
»erkaufe «.

leid Baffmann,
Biebrich, Gaugasse 6,

am Westbahnhos.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhr  e> die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Verlust unter
allenUmständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersatz¬
ansprüchen haften di» Schiffahrts¬
gesellschaftenz. B . nur bis zum
Höchstbetrage von MK. 1.— pro
Kilo.

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Hurg 9
7961] Tltville a . Rh .,

FernsprecherN «. 12.
Vertreter für Transport -, Un

fall-, Haftpflicht-, Glas - u. der¬
gleichen Deeficherungrn. Aus
Künste bereitwilligst.

Instrumente
frei in » Haus!

Schreiben Sie auf eine Postkarte
d. Instrument das Sie interessiert
sowie Namen u. genaue Adresse.
Die nächste Post bringt Ihnen die

Preisliste des
größten Mustk-Bersandlager»

der Gegend
mit billigem Sonderangebot für
Lieferung ftei ins Haus , unter
voller Garantie für nur gute
zuverläs - *
sigeWare.
Äratis m

mit jedem'
llnllrument>
eine leicht faßliche Schule zu"

Selbstunterricht.
Adreffieren Sie genau:

„Musikhansa« Rhei«
Mainz , DreiKronenstratze1».
Vorteilhafteste Bezugsquelle
Asll Händler und Private.

Instrumente,alleMustkaliw'
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99 Eltviller Zeitung"
nachweislich grSrue Hbonnemeitzabl

tu aer Stadt Eltville.
Fernsprecher Nr. 269. ♦-♦»

„Stadt -Anzeiger"
T Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal M 4 '

1 .60 für Eltville tTrägerlohn 40 Pfg .)
Jnseratengebühr : 30 <| die einspaltige Petit-Zeile- Reklamen die Petit-
Zeile X  3 .00 . — Druck und Verlag von Alwin Borge, in Eltville.

j Fernsprecher Nr. 269.
♦♦ - - - ;- ♦»

§er Jlrinpncr Beobachter" »erffeiltlicht zeitig olle ftiibtischeiltamtliche« BekmtmchW M.
57._ | " Citbilk, Samstag, du 17. 3iiii 1920. | 51, Iavrg.

Zweites Blatt.
Dunkle Mächte.

(Fortsetzung aus dem 1. Blatt )
Klirrend schlug die Glastür inS Schloß und schnitt

seine Reden mitten durch. Marie hörte kein Laut mehr,
und wie ein Dieb, der auf frischer Tai ertappt zu werden
fürchtet», hastete sie aus dem Park.

14. Kapitel.
Im ganzen war Doktor Alivarez mit dem Verlauf

der Ereignisse recht zufrieden. Er bekam nach und nach
alle Fäden in seine Hand̂ Seine nächste Unterredung mit
Wettermann war eigentlich schon ein voller Erfolg seines
Unternehmens. Und das Ergebnis setzte ihn vielleicht
in den Stand, für die Zukunft auf den Beistand dieses
hervorragenden Verbrecher» verzichten zu können.

„Ich hoffe, daß Sie ẑ frletzeng-stellt sind!" sagte
Wettermann mit einem Lächeln.

„Ich bin Ihnen ganz gewiß sehr tief verpflichtet." ent-
gegnete der Arzt. „Haben Sie cig-ntlich-niemals die
Absicht gehabt, ein Buch zu schreiben?"

„O ja — nicht einmal, sondern hundertmalI" meinte
der andere grimmig. „Und ich hätte ein recht umfang¬
reiches Buch füllen können mit unseren Erfahrungen,
denke ich. Wenn ich eine Geschichte aller Schufte schrei¬
ben wolle, denen ich im Leben begegnet bin, dann müßte
es so dick werden, wie ein Baud vom Konversations»
lexikon. Sir würden ein starkes Kapitel für sich allem
beanspruchen Verehrtester!"

Alivarez zeigte sich nicht im mindesten gekränkt
durch den liebenswürdigen Scherz, der nicht einmal in
übermäßig scherzhaften Ton gesagt war.

„Für einen Band reiche ich nicht aus V fragte er in
guter Laune zurück. >.

„Als Mittelpunkt— gewißl Aber dann müßte ich
noch allerlei Frauen mit hineinnehmcn. So vor allem
unser faszinierende Freundin, die Gräfin. Haben Sie sie
übrigens in letzter Zeit gesehen, Doktor?"

«Ich habe gefunden, daß sie gebgeutlich sehr nützlich
werden könnte," erklärte Alivarez, ohne die Frage direkt
tu beantworten. „Eine Zeitlang bedurfte ich ihrer ge¬
radezu für meine Laufbahn. Ich glaube, wir beide' find
°ie einzizen. die ste vollkommen richtig zu nehmen ge¬
mußt haben. Uebrigens hält sie sich gegenwärtig in
unserer nächsten Nachbarschaft auf. Sie ist sehr glücklich
SMesen in ihren Unternehmungen, glaube ich—, entweder
w sie einen ganzen Dummen gefunden, oder sie hat
"ich gespielt. Sie nimmt es ja mit den "größien"
Spielern auf. Ich habe sie in einer Nacht mehr als
ikeihunderttausend Mark gewinnen sehen— mit einem
Atblütigen Lächeln ähnliche Summen verlieren. Im
Augenblick verfügt sie jedenfalls über ein Ansehnliches
Scheckbuch. Sie hat ein Lebensalter̂ reicht ,%  dem man
W zuzeilen wenigstens etwas Ruhe können muß — die
NervenI Sie werden das verstehe«!"

CHRISTINE RITTER
ETAGENGESCHAIFT

VON PREISWERTEN ABSCHLÜSSEN
»r .-. , , . EINGETROFFEN:

HERRENSTOFFE .
DAMENSTOFFE
SOMMERSTOFFE
BLUSENSTOFFE
SEIDENWAREN.

WIESBADEN BAHNHOFSTR. 1,
ECKE RHEINSTR.
FERNSPR. 1267.

„Gewißl" gab Wettermann bereitwillig zu. „Sie
rächen sich einmal, die Nerven. — Sie zieht also augen¬
blicklich ein ruhiges und einfaches Leben vor?"

„Ganz recht— allerdings anch wieder in ihrer Art.
Das heißt, ein einfaches Leben mit einem erstklassigen
Koch, einer ebensolchen Kammerzofe utrd allem übrigen,
sehr reichlichen Zubehör. Im großen Siil, wie immer.
Sie glaubt, daß ihre Nerven einige Monate hier in der Welt-
abgeschiedenheit sich wieder stählen werden für den Kampf, der
nun einmal ihr eigentliches Element ist. Sie hat eine
Villa gemietet— i» Neubkück, wenn Sie davon gehört
habe«. Der junge Eduard von Treuevfels lebt ganz in
der Nähe, und wer weiß? Die Gräfin wäre nicht die
ec ste reizende Abenteuerin, die in Ehren und Würden
als eine hochgeachtete Matrone gestorben ist."

„Hat sie Ihnen das alles etwa erzählt?"
„Nun— ich habe es herausgefunden, mehr durch Zu¬

fall, als daß ich viel nachgeforscht hätte. Sie weiß nicht
ei mal daß ich hier bin, aber ste wird von dieser ange¬
nehme« Tatsache Kenntnis erhalten, ehe ich zu Belt
gehe. Ich habe einen Wagen vom Torhotel bestellt, wo
sie noch immer ein paar Zimmer"hat, obwohl sie schon
halbwegs nach Neubrück übergestedelt ist. Um zehn Uhr
werde ich abgkholl. ich muß Sie deshalb auch gleich ver¬
lassen. Ich bin sehr gespannt auf die Begegnung."

Wettermann lächelte. Er konnte trotz allem nicht
umhin, den Mann ein wenig zu bewundern.

Ich gäbe etwas dafür, dckbei sein zu können!" meinte
er. „Aber solche Vergnügen gibt es für mich in der
Zukunft nicht mehr. Ich habe geschworen, daß ich mir
durch mein zukünftiges Leben Achtung zurückgewinnen
will— und welche Fehler ich auch haben mag; daß
ich jemals worsbrüchtig geworden wäre, darf wir niemand
vorwerfen l"

Alivarez lächelte skeptisch, enlgegnete aber nichts. Er
erhob sich und reichte dem andern die Hand.

(Fortsetzung folgt.)

Rata Bilden die lagernden Kleine, die Forderungen
und Geldbeträge aus Weinverlräufen, vermögen

im Sinne des Werfeuwacbssteuer-fiesetxes?
Herr Steuersekretär Schmitt in Berukastel beantwortet

diese Frage noch einmal mit „Ja" und versucht dafür
den Beweis anzulreten. Der Beweis ist mißlungen.̂

Es ist richtig, daß der§ 11. des preußischen Ergän¬
zungssteuergesetzes einen Satz enthält, welcher lautet:

„Aus den wirtschaftlichen Vorjahre noch vorhan¬
dene. zum Verkauf bestimmte Vorräte kommen als
selbstständige Bermögensstücke in Anrechnung."

Dieses Gesetz datiert vom 14. Juli 18S3 und hat
dem Besitzsteuergesetz vom3. Juli ISIS olS Vorlage ge¬
dient. denn der § 11 Abs. 2 des Ergänzungssteuergesetzes
vom 14. Juli 1893 stimmt im wesentlichen mit dem§25
der Ausführungsbestimmungen zum Besttzsteuergesetze
überein. Rur der obige Satz, ber die Vorräte als
selbständige Lrrmögensstücke bezeichnet, ist i« den Auö-
führungsbestimmnngen zu« Befitzstenergesetzr fortge-
lassen worden. Auch in dem Wehrbeitvagsgesetz fehlt
der Gatz. Warum? Weil in dem Besttzsteuergesetze be-
wußtermaßr« bezüglich der Feststellungen der Vermögens¬
werte eine andere Anordnung getroffen werden sollte.
Wir stellen also nöch einmal folgendes fest:

1. Das preußischeE' gänzungssteuergesetz vom 1.4.
Juli 1893 bezeichnet di? Vorrätea!S selbständige Ver»
möOnsstücke.

s. In daS Besitzsteuergesetz, in das WehrbeitragSstener«
gesctz und in das VermögenSzuwachSsteuergesetz ist diese
Bestimmung nicht ausgenommen, «bschon sie früher bc-
kannt war.

». In dem Gesetz deir. daS NeichSnotopfer werden die
Vorräte zum Betriebsvermögen gezählt, eS wird also zu
der Praxis des ErgänzungSsteuergesetzeS znrückgekehrt.

Und warum ist das so? Nun der Herr Stenersekre-
tär Schmitt sagt es uns, „weil nur Gleiches mit Gleichem
verglichen werden kann." Im Wehrbeitrag- und Besitz-
steuergefetz sind die Vorräte nicht als besondere Vermö-
genSobjekie in Betracht gekommen(und wo cS geschah
in tcr Praxis, war cs falsch,) deshalb«üffo» sie auch
bei der BermdgrnSznwachssttuer anßer Betracht bleibe«,
sonst könnte man das Anfangs- und Endvermögen nicht
miteinander vergleichen. Dahingegen hat das Retchsnor-

opfergesetz die Vorräte besonders als Vermögensobjekte
namhaft gemacht, weil der Gesetzgeber hier an frühere
Gesetze nicht gebunden war und aus dem Notopser einen
möglichst großen Ertrag herauSschlagen wollte.

Aber wohin gehören denn die Weine, könnte man
fragen, wenn sie nicht zum Betriebsvermögen zu rechnen
sind? Sie sind Zubehör des Weingutes ebenso wie das
lebende urid tote Inventar, und ihr Wert ist in dem
Wert der Immobilien enthalten, wie der Wert des In¬
ventars. Dabei spielt es gar keine Rolle, ob das Fuder
Wein 1000 Mk. oder 20 000 Mk. wert ist, weil der je¬
weilige Wert den Betriebskosten entspricht; es spielt anch
keine Rolle, ob viel oder weniger Wein lagert, kleine
Güter haben wmig» große haben viel Wein liegen, und
das muß so sein; die Weine gehören znm Weingut.

Hätte aber der Gesetzgeber die lagernden Weine als
besondere Bermögensstücke bei der Veranlagung zur Zu¬
wachssteuer erfassen wollen, dann mußte er das ausdrück¬
lich sagen, wie es im Ergänzungssteuergesetz und im
Reichsnoiopfergesetz geschehen ist.

Und noch eins.
Angenommen, ein Winzer hatte im Jahre 1914 fünf

Fiber Wein besessen und am 1. Juli 1919, bei der Ver¬
anlagung zur Zuwachssteuer, sei der Weinbestand ebenso
groß gewesen. Wäre dann ein Wertzuwachs vorhanden?
— Gar nicht, den« im Jahre 1914 bedeuten für das
Weingut5 Kuder Wein genau dasselbe, waS sie i«
Jahr« ISIS bedeutetem Man konnte für den Erlös die
Jahres'.rnkosten decken, einige Anschaffungen machen und—
seine Steuern bezahlen. Soll aber der Wein in den
beiden Jahren zur Steuer veranlagt werden und der je¬
weilige Wert dabei in Ansatz kommen, dann ändert sich
das Bild. Im Jahre 1914 hatten die fünf Futter Wei«
vielleicht einen Gesamtwert von 4600 Mark. Die im
Jahre 1918 lagernden Weine müßten vielleicht mit
75000 Mk. bewertet werben. Vermögenszuwachs 71000
Mark, wovon mindestens 20500 Mk. Zuwachssteuer zu
zahlen wären. Aber warum denn? — Steht der Wein«
gutabesitzer mit seinen fünf Fuder Wein im Jahre ISIS
(wenn die Verhältnisse im übrigen gleich sind) um ein
Jota besser als im Jahre 1814? — Die Praxis beweist
genau das Gegenteil. Die Baukosten usw. des Wirt¬
schaftsjahres 1918/2̂ verschlingen die fünf Fuder Wein
genau so wie im Jahre 1914/15. Nicht- hat sich ge-
ändert, die fünf Fuder Wein sind fünf Fuder Wein ge-
blieben und haben im Verhältnisse zu dem Gesamtbetrieb
denselben Wert wie im Jahre 1914. Die Steuer wäre
also ein Unrecht. Man darf eben nur Gleiches mit
Gleichem vergleichen.

Und wie sieht es mit den Forderungen und Bar¬
mitteln aus Weinverkänfen aus?

Zweifellos gehören auch diese nicht als Sonderver-
mögcn in die Deklaration, denn auch der Wert des um¬
laufenden Kapitals gehört zu dem GutSverte, der durch
den Ertragswert festgestellt wird. Hat der Weingvtsde-
fitzer ein Kapitol in Hypotheken oder ähnlicher Weife
festgelegt, dann ist dieser Betrag offenbar aus den
Betriebsmitteln al§ überflüssig herausgezogen nad bildet
eine besondere Vermögenssubstanz. Liegt daS Geld aber
im Konio-Korrent oder als Tagesgeld bet einer Sparkasse,
um jeweils nach Bedarf im Betriebe Verwendung zu
finden. dann gehört es wie Mobilien und Inventar zum
Werte des Gesamtgutes ist nicht besonders in Ansatz zu
bringen. Diesen Standpunkt vertreten mit uns ganz
hervorragende Kommenkaloren der Steuergesetze wie
Rheinstlom und Mrozek, und die Winzer die sich weigern,
Weine rc ihrem Wertzuwachs zurechnen za lassen, haben
einen dnrchaussoliden Rechtsboben als Stützpunkt.

Wir danken dem Herrn Steuersekretär Schmitt noch¬
mals für seine Beiträge zur Klärung der Sachlage.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander Endres,  Eltville.

Wir bitten unsere verehr!. Leserinnen und
Leser, bei unregelmäßiger Zustellung unserer Zeitung
«ns sofort zu benachrichtigen.

Di« « xpeditio«.



Mart Mer kille
FmenklMiig.

Ein hübsches Sommerkleid für junge
Damen . Aus weiß -rssa gestreiftem
Schleierstoff hergestellt, wird es durch
einen großen Fichukragen aus weißem
Mull veroollständigt ., dessen Ende im
Rücken zu voller Schleife geschlungen
find. Im Nacken ist der Kragen glatt
und unten zackig, je eine Ecke fällt
auch über den kurzen geschlitzten
Aermel . Der Oberteil des Kleides ist
lose und im Rücken geschloffen, unter¬
halb der Hüfte ist ihm der mäßig
«eite Rock in Gestalt einer breiten
Falbel angesetzt, die oben mit breitem
Knüpfchen abschließt. Schnitt vorrätig
in 40, 42, 44, 48, 48 cm halber Ober¬
weite zu 3.80. M . durch die Moden-
zentrale » resden-N . S zu beziehen-

Nr. ,032.
Tommrrkleid mit

Sich».

LescdMs-kmMIung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend

teilen wir hierdurch mit, daß wir mit dem heutigen Tage unter
der Firma

Dietrich Ar Krams
in dem Hause Rbeingaumtra$$e I eine
Maschinen-Reparaturwerlftatt

und Fahrrad-Handlung
eröffnen.

Wir empfehlen uns für alle ins Fach schlagende Arbeiten
bei billigster Berechnung und reeller Bedienung.

Spezialität r Reparaturen au Auta-
mabileu, Fahrrädern und
Nähmaschinen.

Hochachtungsvoll

Franz Dietrich. Peter Krams.
Frankfurter

Großbrauerei
mit vorzüglichen Bieren » rre/sFMbnehmeru. Händ¬
ler zum Vertrieb  u . zur Abfüllung in Flaschen.
Weitgehendes Entgegenkommen wird zugesichert«

Interessenten mit entspr. Räumlichkeiten wollen
ihre Adreffe unter „ J5f. JW, 5& 6i  bei der Exped.
dS. Blatte» gefl. abgeben.

Zur varttilhafte», billigen und schnöllsten Bau¬
weise gehört heute der

,K»M8eement KoMftem"
Prakt. erprobte Ausführung— Größte HaltbaBeit.

In Stärken von 15, 20, 25 und 38 cm. zu
beziehen durch
8m. Betonbau and Kanststoinwerk Pb. Hehler

Wiesbaden.
Bür» Loreleicing Nr. 5, Telefon 6500.

Fabrik und Lager, Dotzheimerstraße Nr. 167.

Linoleum
für Küche «-, Schreib - u.
Zeichentische einfarbig grün

fürBodenbelag
einfarbig braun 3,6 mm. stark eingetroffen.

H. Fröhlich,
Tapetengeschäft,

• Telef. 81.

Hafer, Heu, Stroh, Trocken-
fchuitzel und sonstige Futtermittel

offerieren nur für Sklbpverbraucher, billigst

8. Weis & Co.,
Wiksblidku.

Staitemk Können sich in Kurzer Zeit selbst von dem un¬
seligen Ucbel befreien. Lassen Sie sich Kosten¬
los die Broschüre : „Die Ursache des Stotterns

u. Beseitigung durch Selbstunterricht " von L . Warnecke , Han¬
nover , Friesenstr . 33, senden. Geben Sie Kein Geld aus für nutz¬
lose Kurse und Nachahmungen der Warneckischen Methode . War¬
necke ist der allein . Erfinder dieser vorzüglich bewährten Methode.

|| msvirbätid für Handwsrfc
-dp.tetfk im JMtpttois
teclilftssidte BldtsMs

Hircbgasse$
grtfilt Kd stsd fssinsR asa gtwSiirt Bdsiasä in sU«a

dis jka4w«rb »id Giwirbis.
B«ratü8j? für fttfernm

DumpUrbereiu. Chem. Rkinigungrunst»,!
Karl Döring , Milieu

Fabrik: Drnbenstraße5
Lüde» r Weißenburgstr. 12, Femsprecher Nr. 6148 Uns

Tchwalbacherstraße9, Fernsprecher Nr. 5870.

Färben nnb Reinige« sämtlicher Damen- «nd Herrr,.
Garderoben, Möbel-Stoffen, reppiche« bei tadellose-
fachmännischer AnSfnhrnng, schnellster Lieferung unb

soliden Preisen.
Annahmestelle in Eltville:

Schneidermeister Ottensrriann Friedrtchstraße n.

jCesen Sie
wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
Politik und Wirtschaft unterrichtet sein wollen
und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

„berliner Ubenllport".
Täglich erscheinend. Mit den Beilagen Zeit¬
bilder , Deutsches Heim , Kinderheim (alle
drei reich illustriert ) und Gerichtssaal nur

4.00 im. monatlich.
Bestellungen bei der Post und den Briefträgern
Probenummrrn vom Verlag : Berlin SW SS.

Raweberfill'
ÄuSwünäeml

rdmrifen*
-Außlanä-"Aüäamerikl
DreisM.L-

DSSMscheDerlagSvucK»
Handlung,

VW - , « abenfieinp!atz<JTr.2
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